
Trianel sieht
keine Gefahr
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LU~V.Eine Gefahr der Uber-
düngung der Magerböden in
den Lippeauen besteht nach
Feststellung der Trianel-Gut-
achter nicht. 20 bis maximal
270 Gramm Stickstoff pro
Hektar und Jahr könnten da-
nach aus dem 750 MW-Mega-
watt auf die Lippewiesen nie-
dergehen.
"Was Schafe dort eintragen,

ist um Potenzen höher", sagt
Trianel-Ge-
schäftsführer
Manfred Un-
gethüm (Foto
1) mit Blick
auf die land-
wirtschaftli-
che Nutzung.
Die so ge-
nannte Hin-
tergrundbe-
lastung liege bei 35 Kilo-
gramm pro Hektar und Jahr,
da füge das Kraftwerk "weit
unter einem Prozent" an zu-
lässiger Belastung hinzu, was
"nach allen gesetzlichen Vor-
schriften" zulässig sei.
Die Kraftwerksgegner argu-

mentieren allerdings, dass
sich gerade wegen der bereits
vorhandenen Schadstoffbe-
lastungen am Standort Lünen
jede weitere
Belastung ver-
biete, und sei
sie auch noch
so gering. Tho-
mas Matthee
(Foto 2),
Sprecher der
Bürgerinitiati-
ve Kontra
Kohle Kraft-
werk, drückt es so aus: "Das
Lüner Schadstoff-Klo ist nicht
nur schon lange voll, es läuft
bereits über, und das schon
seit vielen Jahren. Jedem
halbwegs einsichtigen Men-
schen müsste eigentlich ein-
leuchten, dass man da selbst
ein kleines Geschäft nicht
mehr reinmachen kann." Fie-


